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Otsundtr Menschenverstand 
und polizetpslegh 

»Wer unsere heutigen Rechtsbegriffe 
verste n will, der niusz seinen gesun- 
den enschenverstand zuHause lassen.« 
Der das sagte, war ein Professor der 
Rechtstunde an einer Universität in 

Deutschland und hatte dabei auch 
Deutschland und nicht Amerika km 
Auge. Sein Ausspruch ginge uns des- 
halb auch gar nichts an, wenn wir hier 
nicht manchmal aus Dinge stießen, auf 
die er paßte, wie der Deitel aus seinen 
Topf. So lommen bisweilen in der 
Behandlung Verdachtiger seitens der 
Polizei auch hierzulande wie überall 
in der Welt ganz nierlwiirdige Dinge 
vor, bei denen der gesunde Menschen- 
verstand ossenbar ganz ausgeschaltet 
ist. Dahin sgehört vor allen Dingen 
die Ansicht, dasz der Verdächtige auch 
ohne weiteres schuldig sei. Wenn man 

sich einmal in diese Ansicht verbohrt 

Rat —- und es gehört gar wenig dazu, 
e hervorzurusen ——, so geht die Unter- 

suchung und die ganze Bezandlung der 
Sache rettungslos in der kre. Wenn 
z. B. jemand mit dem oerschwominenen 
Bilde eines esuchten Verbrechers in ir- 
gend einer eitung eine oberslöchliche 
Aehnlichkeit hat, die der Polizei aus- 
fällt, so kann sich der Arme, wenn er 

niemanden zur Fand hat, der ihn 
kennt, daraus ge aßt machen, daß man 
ihn als den gesuchten Uebeltäter an- 

sieht und behandelt. Das ist schon da- 
gewesen. Oder es ist jemand unter ir- 

endeinem Verdachte oerhastet, gleich 
"lt man ihn auch sür überführt und 

sucht ihm das Gestöndniß seiner That 
zu entladen, wobei man bisweilen nicht 

sehr gemiithlich zu Wege geht. So 
ampste kürzlich in einer Polizeistation 

in New York die ganze Mannschast der 
Geheimen mit Ausbietung aller Kräfte- 
zwei Stunden lang mit zwei Mädchen, » 

um sie zu zwingen, sich der entwiirdi- 
Vornahme des Photographi- 

rens und Messens nach dem Bertillon- » 

system zu unterziehen. Schließlich siegte 
die rohe Mast und die erschöpsten 
Mädchen waren nicht länger im stande, 
der freundlichen Einladung zu wider- 
stehen, und hre Bilder wurden im 
Triumphe der Verbrechergallerie ein- 
verleibt. Dann erst dachte man dar- 
an, festzustellen, ob sie überhaupt etwa- 
begangen hatten. Man schleppte sie 
dpr den Kadi und da kam es denn gar 
bald heraus, daß eigentlich gar nichts 
gegen sie vorlag. Sie waren aus An- 
regung eines »Geheimen« in einem 

groken Waarenhause verhastet worden, 
wei der Mann gesunden hatte, sie hät- 
ten sich zu lange vor einein Juwelen-» 
stande aufgehalten. 

Zur selben Zeit hatte die Polizei in; 
Denver einen Ansall von peinlichsters 
Gewissenhastigteit, der sich in grotestcr ! 

Womit Lust machte Die Leiche einer 
ermordeten Frau sollte teerdigt wer- 
den und die Leidtragenden waren schon 
versummeli, als plötzlich die Polizei 
erschien und eine nochmalige ärzttiche 
Untersuchung verlangte-. ists war 
nämlich jemand in der Polizeistation 
erschienen und hatte erzählt, ihm hätte 
geträumt, die Frau sei von ihrem 
Manne durch einen Schuß mitten in 
die Stirn getödtet worden. Es war 
zwar weder an der Stirne, noch iiber 
haupt an dem Kopfe der Leiche die ae 
ringste Spur einer Verletzung zu ent 
decken, aber doch bestand die Polizei 
daraus, daß der Arzt eine peinliche 
Untersuchung des inneren Schädels 
pornahm. ehe sie sich überzeugen ließ, 
da besagter Traum nur ein Traum. 

an sieht, der Ausspruch des alten 
Pro essors gilt auch siir unsere Zu- siiin Nicht immer nnd allemal na — 

tiirlich, aber doch bisweilen nnd aerndr 
du« tvo innn es am wenigsten erwarten 
sollte. 
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tinien, Merito und Kanada ist mehr- 
fach befürwortet worden. 

Einstweilen hat sich der einheimische 
Bedarf nach Kuba gewandt, das sich 
gut entwickelter Viehzucht erfreut und 
infolge der gewährten Vorzugszölle 
verhältnißmäßig billig liefern kann. 
Einen Anfang damit hat, wie wir ei- 
nem Berichte der »New Yorter Han- 
delszeitung« entnehmen, eine spanische 
Firma in Havana, ,,Matadero Indu- 
strial«, gemacht deren Sendungen auf 
den Wholesale-Märkten von Nevaork 
und Brootlyn guten Absatz findet. 

Die ,,Matadero Jndustrial«, heißt 
es in dem Berichte, verfügt über ein 
einbezahlteg Kapital von 82,l)0s),W(), 
sie’ besitzt ausgedehnte Viehsarmen 

inahe Santiago, und schon vor dem 
amerikanisch-spanifchen Kriege ver-- 

sorgte sie die Märkte der Jnsel mit 
Nindsleisch Die Viehzucht auf der- 
selben hat sich mit Hilfe zeitweiliger 
Einsuhr von texanischen Rindern der- 
art erweitert, daß jetzt ein Ueberschufz 
über den Verbrauch def- eigenen Lan» 
des hinaus vorhanden ist und daher 
für das Fleisch in Auslandmärtten 
Absatz gefunden werden muß. Für 
Kubas Erzeugnisse bietet natürlich 
New York den wünschenswerthesten 
AbsaszmarlL Doch war es vorher noth- 
wendig, ExportsEinrichtungen zu tref- 
fen, und hat die Gesellschaft daher in 
Havana ein großes Schlachthaug mit 

iKühlanlagen eingerichtet. Die Damp- 
ser der Ward Line verfügen ebenfalls 
über Kühlvorrichtungen für den Obst- 

transport, und die Gesellschaft hat» 
»diese Gelegenheit benutzt, um mit ei.-; 
nem Export von Fleisch in zugerichtei» 
tem Zustande von Kuba nach Neu-York T 

einen Versuch zu machen. Derselbef 
ist über Erwarten gelungen, und sindz 
soweit bereits fünf Sendungen von ge- s 
schlachteten und zugerichteten Riudern s 
hier eingetroffen· Das kubanische’ 
Fleisch findet so guten Anklang, un- 

sere Fleischer sagen, ihre Kunden zö- 
gen es der Sastigkeit wegen dem ein- 
heimischen vor, daß für alle künftigen 
Zufuhren ein Markt ist, und zwar zu 
gleichenPreisen, welche westlichesRind- 
fleisch der besseren und selbst besten 
Qualität bringt. 

Die lubanischen Rinder werden ge- 
schlachtet, wenn sie zwei Jahre alt 
sind und sie haben ein Durchschnitts- 
gewicht von 600 bis 700 Pfund. Jhr 
Fleisch wird hier zu gleichem Preise 
wie das von unseren mit Gras oder 
Alsalsa gesütterten Rindern, nämlich 
zu ROH- Centg pro Pfund, ver- 

taust. Hinsichtlich der Kosten hat Ku- 
ba einen Vorzug vor den Ver. Staa- 
ten in seinem milderen Klima, welches 
Grasfiitterung während des ganzen 
Jahres ermöglicht und Stallsütterung 
unnöthig macht. Andererseits muß da- 
hier silr den Jmport von zugerichte- 
tem Fleisch ein zur Erschwerung der 
Ausland-Konkurrenz bestimmter Zoll 
von lz Cents pro Pfund entrichtet 
werden, doch geht im Falle der Ein- 
suhr aus Kuha ein 20 Prozent Rabatt 
ab, wodurch sich der Zoll aus 81.20. 
pro 100 Pfund ermiisiigi Bereitss 
sind Vorbereitungen für dauernde Zug l 

suhren von größerem llinsange getros- 
fen worden. Der Versandt des Flei- 
sches von Havana nach New York ers z 

fordert drei Tage, während die Bahn- 
lsesörderung westlichen Fleisches von 

Chirago nach New York gewöhnlich 
vier Tage in Anspruch nimmt, so daß 
der tubanische Versaudt darin einen 
Vorsprung hätte. Es ist einstweilen 
nur ein Anfang, ein Versuch, aber im- 
Hierhin mag er den Keil darstellen, der 
in das hiesige Fleischmonopol getrieben ; 

wird. 
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S226,800,000 Kapital zugeflossen Die 
Bedeutung, welche Canada für uns 
hat, erhellt aus dem Umstande, daß 
wir dort 130 KonsularsVertteter un- 

terhalten. 
Aber auch nach dem fernen Osten 

hat unser Kapital bereits seine Fühl- 
arme augaeftreckt: der Antheil, welchen 
die New Yorker Bankiers, Ruhm Loeb 
es- Co. an der Uebernahme der japani- 
schen StaatsiAnleihen seit einer Reihe 
von Jahren genommen haben, ist be- 
kannt, ebenso wie auch die zwischen 
dem J. P. Morgan Fr- Co.-Kuhn, 
Loch X- Co.schen Snndikate mit den 
englischen, deutschen und französischen 
Bankiersqrupven schwebenden Unter- 
handlungen betreffs einer internatio- 
nationalen chinesischen Eisenbahn-An- 
leihe der Oeffentlichkeit anqehdren. 
Weniaer bekannt ist das kürzlich im 
Prinzipe angenommene Angebot eines 
amerikanischen Syndikates zum Bau 
der Bahn von Aiaun in der niirdlichen 
Mandschurei nach Chin Chow Fu. 

Jm »nahen Orient« ist dieser Tage 
leinem amerikanischen Syndikate die 
lFlonzession fiir eine 124kl Meilen lange 
iBahn in Kleinasien durch die türiifche 
Regierung verliehen worden, und um 
andere Konzessionen für Bahnen, wie 
auch fiir Telephon-Anlage, elektrische 

zBeleuchtuna und Krafiabgabe, Stra- 
ßenbahnen, sowie für Hafen-Anlagen 
liegen amerikanische Bewerbungen in 
der Türkei und in Griechenland vor. 

Alles in Allem genommen, ist dies 
den riesigen Geldanlagen Englands 
im Auslande gegenüber-, welche auf 15 
Milliarden Dollars bemessen werden, 
noch wenig, immerhin ist es aber, wenn 
man in Betracht zieht, daß einige we- 
nige Fälle ausgenommen, dieser ,,Zug 
nach dem Auslande« fiir amerikani- 
sches Kapital kaum seit einem Jahr- 
zehnt datirt, doch ein bedeutungsvoller 
Anfang. 

Zkkotioklwnsum in Deutsch- 
land und kranker-kein 
iCoutinental Flor-respondeuz.) 

Nach der neuesten amtlichen Stati- 
stik über den Bierberbrauch in Deutsch- 
land hat im letzten Jahre eine nicht un- 

erhebliche Abnahme stattgefunden. Jm 
vorangegangenen Jahre (19()7) hatte 
zwar auch eine Abnahme gegen das 
Borjahr (1906) stattgefunden, aber sie 
war nur relativ, d. h. aus den Kon der 
Bevölkerung kam ein geringerer Bier- 
verbrauch als im Jahre 1906; der Ge- 
sammttonsum war aber trotzdem grö- 
ßer als 19()6, weil dieBewblkerung sich 
um 1.·-I»- Prozent vermehrt hatte. Jm 
Jahre 1908 aber ist sowohl ein relati- 
ver wie ein absoluter Minderverbrauch 
festzustellen. Die Biererzeugung, die 
sich 1907 aus iiber 46 Millionen Hekto- 
liter belies, betrug 1908 nicht ganz 
44 Millionen. 

Die Verringerung des Bierkonsums 
in Deutschland erstreckt sich über das 
Gebiet des ganzen deutschen Reich-. 
Vor zehn Jahren wurden in Württeni- 
berg aus den Kopf der Bevölkerung 
192 Liter Bier jährlich verbraucht, im 

letzten Jahre nur noch 154. Jn Bayern 
betrug der Biertonsum vor zehn Jah- 
ren 247 Liter, im letzten Jahre 235. 
Ju Baden stellen sich die entsprechen- 
den Zahlen in den beiden Jahren aus 
164 und 150 Liter. Innerhalb des 
deutschen Zollgebietes, das die großen 
Gebiete umfaßt, in denen der Bierver-« 
brauch von jeher geringer als in Süd- 
deutschland war, wurden von zehn 
Jahren 125, im Jahre 1908 aber nur 

noch lll Liter von jedem Mitgliede der 
Bevölkerung im jabrlichen Durchschnitt 
getrunken. 

Bei der starken Abnahuie des Bier- 
konsumg gerade im letzten Jahre spre- 
eheu uatiirlich vielerlei Faktoren mit. 
Der Sommer deis Jahres 1908 war 

sehr kalt und in kalten Sommern wird 
snaturgemiisi weniger Bier getrunken. 
Die Hanbtrolle bei dem starken Riicts 
gange des Konsums aber spielt ossen 
bar die sich gegen denxtllkolwlmiszbrauciz 
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mindest einen Stillstand in der 
Branntweinvertilgung hervorruer. 

Jn Frankreich läßt sich die umge- 
kehrte Beobachtung machen: der Allo- 
holverbrauch hat in den letzten Jahr- 

zehnten zugenommen, und noch dazu 
in seiner gefährlichsten Form, nämlich 
in dem Konsum sehr stark alkoholischer 
Schnöpse, wie des gesundheitsgesähr- 
lichen Absinthg. Die Zeitschrift »Lee- 
tures pour Taus« hat ein reiches stati- 
stischeg Material über diese Thatsache 
zusammengebracht Vor etwa einem 
halben Jahrhundert trank der Fran- 
zose durchschnittlich nur etwa 2 Liter 
Branntwein jährlich, im letzten Jahre 
kamen aus den Kon der Bevölkerung 
15 Liter, also siebenmal soviel. Der 
Absinthverbrauch ist in noch viel höhe- 
rem Maße gestiegen. Jn Gemeinde- 
schulen in Paris und im nördlichen 
Frankreich ist durchUmfrage festgestellt 
worden, daß von den Schulkindern 
zwischen 6 und 1() Jahren etwa die 
Hälfte regelmäßig Branntwein trank. 
Es braucht kaum gesagt zu werden, daß 
der Alkoholkonsum in diesem zarten 
Alter besonders gefährlich ist, weil er; 
gleichzeitig das körperliche Wachsthum » 
und die geistige Entwicklung beein-’ 
trächtigt. Den Beweis dafür liefert die 
Normandie. Diese Provinz stellte frü- 
her die kräftigsten und größten Rekru- 
ten für die französische Armee. Nach- 
dem der Alkoholteufel seinen Einzug in 
die Normandie gehalten hat, hat man 
die Körpermaße für die Kürassiere, die 
sich früher aus den Normannen zu re- 
krutiren pflegten, herabsetfen müssen. 

Der Alkoholmißbrauch etzt selbst- 
verständlich auch die Mortalität be- 
trächtlich herauf, weil vieleKrankheiten 
wie beispielsweise Lungenentzündung 
von Alkoholikern viel schlechter über- 
standen werden als von Nichttrinkern. 
Gerade für Frankreich aber ist jede Er- 
höhung der Mortalität doppelt fatal, 
weil die Geburtenquote in diesem 
Land sehr gering ist. Die französischen 
Politiker und Aerzte werden also die- 
fer Frage ihre höchste Aufmerksamkeit 
zuzuwenden und nach Kräften der wei- l 
teren Ausbreitung der Branntwein- 
seuche entgegenzutreten haben-. 

pi· tietttge gar-Iwane- 
Das Jahr 1909 diirfte das letzte 

sein, das die gesammten Pilger zur 
Stadt des Propheten gesehen hat, wie 
sie gemeinsam in einer langen Kara- 
wane den Weg nach Metta ziehen. 
Denn die Bahn nach Metta und Auto- 
mobile werden künftig einen Theil der 
Pilger schneller als bisher nach der 
heiligen Stadt bringen. Die wenigen 
europäischen Reisenden, die bisher, 
wie der deutsche Forschungsreifende 
Maltzam in Vertieidung eines osma- 
nischen Gläubigen nach Metta vorbrin- 
gen konnten, haben den 50tägigen Zug 
der heiligen Karatvane ausführlich be- 
schrieben. 

Von dem Anfbruch der letzten heili- 
gen Karawane aus Damaskus, dem 
alten Sammelpuntte der Pilger, gibt 
aber Henri SiöglepPascol eine fes- 
selnde Schilderung. Jn Damasltts, 
wo der Pascha wohnt, der die Kara- 
wane nach Melta zu führen hat, finden 
sich schon einige Wochen vor dem Auf-- 
brnch die Pilger ein. Hier kommen 
auch die Vielen Geschenke zusammen, 
die fiir die Ulemas und die Bevölke- 
rung der heiligen Stadt bestimmt sind 
und derenWerth sich auf mehrere Mil- 
lioneu lieliiuft Aus allen Ländern, 
wo Allakx und sein Propbet verehrt 
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wird, aus Syrien nnd Paläitina, aus 
der Tiirlei. Aegnpten nnd Kleinasien, 
ja soaar ans Marotto, aus Afgbani- 
ftan treffen die Pilger ein. Dicke, 
autmiithig dreinichauende Türken mi-. 

schen sich mit mageren, wild blickenden 
Driter und blonde Zirtassier tauchen 
neben mohammedanischen Negern und 
den Beduinen der Wiiste auf. Zwi- 
schen ihnen tummeln sich Tausende von 
Kindern, eine tin-nasse von Pferden 
und Mela, Wagen und Kameelen 
Tentt man sich dies bunte Gemisch von 
«.I.lienicheci. Thieren ttndWAaen in itiins 
ksiger Bewegung sc- erhält man ein 
nimefahres Bild von dem Treiben in 
und um Damastus vor Vlufdruch der 
heiligen Karairane 
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James R. Autor, M· D. Satt Vlsine Knien-, M. D. 

Das Kalar Hospital 
Doktoren Kalt-r E Knlay setzte und China-gete- 

ckin allgemeines medizinisches nnd chjrnrgisches HospitaL ein modern 
nnd vorzüglich eingerichtetes Institut für die Behandlung von Krank- 
lIeiten nnd sur chsrurgifclie Operationen Lffen fnr alle Aerzte nnd 
Wnndärzm Eine Schule sur Kmnkctnvärtcrinnen in Verbindung mit 
dem DospitaL TO
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Z :Iln!15stul:en nn Possvcsbil Theater-gebände. Wohnung nn HospitaL 
IF Pbonez Lffjee, 64. Wohnung, L M. 

; Bloomsield, « Nebraska· 
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Saunderss 
Westrand co 

Früher Westrand öc Sons Elevator= j 
Kauft Getreide jeder Art, sowie Vieh, zu den höchstenj 
Marktprcifen nnd ersucht den Former um die Gelegenheit, ; 
ihm Angeboie auf seine Verkaufsprodukte zu machen- 4 

Yikk paper. Gesel)äftsfül)re1. : 

Martin G. Yeterg 
Deutscher Land - Agent. 

Ich knufe und verkaufe- Lemd in Nebraska, Nord- nud Süd Dakota nnd 
der PausdjsundleiGcgkud, Texas. Lasset mich eure Formen zum Verkauf 
übernehmen- 

Läuder in Knox Counly, Nebr» meine Spezialität 
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Sprecher vor oder schreibt, wenn ihr etwas in diesem Fach- ruft-Hut- 

Blovmfikld, 

Martin C Peters. 
Knix Eva-sw, Nebraska z 

s .. T- G. Rech, Pkaftdkltf. Augqu Garn-»M- EIN-Präsident 

FarmerS Grain sc Life Stock Co. 
Händlck it 

Geh-wide Kohlen und Yiclj. 

Eure Produkte emsig-ishr 
H. F Cunningham, Sckrctär und Se-1«-al»mtciftixr. 
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Edwakd Monat-d, Präsident F. O. Traban, Dicke-Präsident- 
E« B. Mai-m Kafsirer. 

Gitikzeng cEtat-: Bank 
Kapital 820,0l)0.00 s Uebttfchuß sl5-000.00 
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F Jst ausschließlich von Kion County Leuten geeignet 
und betrieben. 

Kann irgend etwas im Banhvcsen verrichten. Machet hier 
den Versuch. 

Wär mache-s Fami-.Vlnlejhen auf lange Zeit und zu niedri- ; 

gen Zinsen. 
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Ficttrg«s Platz. 
drum Gaum-mu- Eisen-dünnen 

Liefece Netmnke in Nkoß 
Quuungn 

htm 

Empfehlk nkeuir 

NgakmL 

nnd Meintmndcl in jeder qensiinfmteII 
Mut-Akten Numnke und 

TM krummer 

storz Bier 
Nic- -. 

fxe HIOLLJ»H 
n ;-;.wf. 
Heu-Wen «—; Just-nd 

drin-u Graun-um« 
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ETiw Biovmficldkd U« 

EWetmn Liquors imd Mann-en 
H nkkx 

kennt o beruht-un 

"0'-old Top« Wer am Raps 

-
0

«
0

«
0

 

: Usmpw voran-music C Donatiin k» M, 


